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Ilona Kramhöller:  

 

An dieser Stelle möchte ich an die die Arbeit des Geistigen Schauens in Naone im April 2025 

erinnern - „Unterstützung einer fremden Nation durch die Leistung des Geistigen Schauens.“ 

 

Zusammenfassende Gedanken zum „Geistigen Schauen“ Anfang April 2025 

Das Land Rumänien mit den jüngsten Ereignissen der Präsidentschaftswahl von Călin 

Georgescu wurde bei dem Zusammentreffen von rund hundert Menschen in Naone im April in 

die Anschauung und geistige Schau genommen. Die Arbeit wurde von Heinz Grill geordnet 

und moderiert.  

Aus geographischer und seelisch-geistiger Sicht hat Rumänien eine Mittenstellung zwischen 

Ost und West. Es geht zukünftig darum, dass das Interessenspotenzial des Einzelnen im Volke 

aus der Verschlossenheit und karmischen Bindung einer kommunistischen Vergangenheit 

befreit wird, indem eine neue Zielsetzung, die für das ganze Volk erstrebenswert ist und eine 

Grundlage bildet für eine länderübergreifende Beziehung, die Mitte bildet. Von dieser Mitte 

ausgehend sollen nicht nur die innen- und außenpolitischen Entscheidungen getroffen werden, 

sondern sie soll vor allem die Beziehungsgrundlage bilden innerhalb der Familien. Der Rumäne 

soll sich selbst neu in Beziehung bringen zum eigenen Land und die Kultur neu prägen. Er soll 

mit seinen Fähigkeiten das eigene Umfeld und somit das Land gestalten.  

Welche Form der Unabhängigkeit soll sich mit Rumänien erfüllen und sichtbar werden?  

Es ist eine Unabhängigkeit von persönlichen Ängsten und Zweifeln, die immer noch eine starke 

Anregung erhalten vonseiten der Seelen im Nachtodlichen, die sich mit ihren dunkleren 

Seelenanteilen bemerkbar machen. Diese Form der Unabhängigkeit – auch vom System und 

politischen Zugriffen – entsteht, weil viele Rumänen ihr Interesse und Wollen mit der 

Bestätigung von Călin Georgescu bei der Präsidentschaftswahl zum Ausdruck gebracht haben. 

Seine Worte „Rumänien soll Rumänien werden, unabhängig von Ost und West“ wirken wie ein 

unauslöschlicher Keim in den Seelen und im Kosmos. Sie sind gesprochen aus einem 

moralischen Verantwortungsgefühl. Aus diesem Grund hat sich ein Raum eröffnet für den 

Lichtäther, der darauf wartet sich strukturgebend entfalten zu können. Die lichten Anteile der 

Seelen der Verstorbenen fördern das Interesse und Streben der Menschen.  

Grundsätzlich benötigt der Lichtäther Raumesweite und deshalb ist es aus geistiger Sicht sogar 

günstig, dass die Wahl zunächst annulliert wurde und materialistische Zugriffe den Raum nicht 

beengen. Heinz Grill erschaute in diesem Zusammenhang, dass Călin Georgescu aus einem 

früheren Dasein die Führung im Sinne der Präsidentschaft ablehnt und Rumänien als idyllischer 

Lichtort zur Ausstrahlung kommen kann, indem eine individuelle Unabhängigkeit der 

Menschen errungen wird.  

Călin Georgescu hat eine gewisse Initiationskraft, die durch den Lichtäther mit etwas Mühe – 

und nicht durch die Präsidentschaft – erfolgen soll. Die Kraftumsetzung aus einer gewissen 

Bedrängnis auf das Willensgefüge bewirkt, dass das Christlich-Geistige auferstehen kann. Der 

Christus-Impuls benötigt die freie Äthersphäre, indem Entscheidungen getroffen werden aus 

einer überpersönlichen Zielsetzung.  



Wichtig ist jetzt die Vorstellungsbildung von uns geistig Schauenden und von den Rumänen 

selbst für eine Gestaltung des Landes. Diese Vorstellung von einer Zukunft, die nicht aus den 

vergangenen Bildern geschaffen werden kann, ist verbunden mit einer Kraftumsetzung, die aus 

dem Gedanken, aus dem Geiste kommt. Das „politische Hin-und-Her“ bezüglich der 

Annullierung der Wahl sollte gedanklich in Ruhe gelassen werden. 

Die Folge wird sein, dass die Länder in Ost und West ebenfalls einen ausgleichenden Zustrom 

erhalten, der eine neue Beziehungsgestaltung zwischen den Staaten und zu sich selbst in die 

Geburt führt. Russland kann sich auf eine neue kulturelle und wirtschaftliche Weise für 

Rumänien interessieren. Deutschland kann zu mehr Bewegtheit und Leichtigkeit finden und 

Amerika kann exportieren ohne Willensübergriff durch die Standpunktbestimmung von 

Rumänien.  

Wer einen stabilen Stand erringt durch ein universales Ziel, erlebt Gestaltungsfreiheit und 

Unabhängigkeit im Leben und sorgt dafür, dass auch andere einen stabilen Stand errichten 

können.   

Călin Georgescu, außergewöhnliches Interview in der slowakischen Presse, ein Jahr 

nach der Annullierung der Wahlen: „Sie haben den Staatsstreich gemacht, nicht ich. In 

der Ukraine entscheidet sich die Zukunft Europas“ 

Es ist ein Jahr vergangen, seit die ganze Welt über Rumänien schrieb, wo ein Wahlskandal 

ausgebrochen war. Am 24. November gewann Călin Georgescu überraschend den ersten 

Durchgang der Präsidentschaftswahlen. Kurz darauf wurde er als prorussischer Politiker 

etikettiert, und am 6. Dezember wurde der zweite Wahlgang von der 

Verfassungsgerichtskammer annulliert. Ein Jahr nach diesen Ereignissen hat ihm die 

slowakische Publikation Marker ein Interview gegeben. 

Sehen Sie HIER das vollständige Intervie 

Călin Georgescu: „In der Ukraine entscheidet sich die Zukunft Europas“ 

Interview mit Călin Georgescu, dem Politiker, für den vor einem Jahr die Wahlen in 

Rumänien annulliert wurden. Die slowakische Publikation Marker ist das erste Medium in 

Europa, das seitdem mit ihm gesprochen hat. 

Interview geführt von: Jaroslav Daniška, Chefredakteur von Marker 

Es ist genau ein Jahr vergangen, seit die Presse in der ganzen Welt über den Skandal in 

Rumänien schrieb. Am 24. November fand der erste Wahlgang der Präsidentschaftswahlen 

statt, überraschend gewonnen von Călin Georgescu. Kurz darauf wurde er als prorussischer 

Politiker etikettiert, und am 6. Dezember annullierte das Verfassungsgericht Rumäniens den 

ersten Wahlgang und hob auch den zweiten Wahlgang auf, der für den 8. Dezember 

vorgesehen war. Georgescu lag deutlich vorne und hätte die Wahlen gewonnen. 

Der damalige Präsident Klaus Iohannis erklärte, die Wahlen seien durch eine 

Einflussoperation russischer Geheimdienste manipuliert worden. Georgescu wurde als 

„prorussisch“ etikettiert, und später wurde ihm auch die Kandidatur bei den 

Wiederholungswahlen verboten. 

https://marker.sk/videa/106/calin-georgescu-na-ukrajine-sa-rozhoduje-o-buducnosti-europy


Über ihn schrieben alle wichtigen Publikationen der Welt, doch in dieser ganzen Zeit hat ihm 

keine Zeitung und kein Fernsehsender in Europa ein Interview gegeben. Und das, obwohl 

später Politico und andere Medien schrieben, dass hinter der angeblichen Operation nicht 

Russland stand, sondern die rumänische Firma Kensington Communications, die von einer 

rumänischen liberalen Partei beauftragt worden war. 

Wir sind nach Bukarest gekommen, und Marker ist das erste Medium in Europa, das Călin 

Georgescu interviewt, veröffentlicht genau ein Jahr nach der Annullierung des ersten 

Wahlgangs. 

 

„Sie haben den Staatsstreich gemacht, nicht ich“ 

Marker / Jaroslav Daniška: 

Herr Georgescu, ich freue mich, Sie kennenzulernen. Wir sind gekommen, um Ihnen ein paar 

Fragen zu stellen, Sie gewissermaßen „abzutasten“ und herauszufinden, ob Sie tatsächlich 

eine Gefahr für die Demokratie sind, wie behauptet wurde. 

Călin Georgescu: 

Ich danke Ihnen, dass Sie Interesse gezeigt haben. Ich habe großen Respekt vor dem 

slowakischen Volk und den Menschen in der Slowakei, für ihren tiefen Geist der Solidarität 

und für die Schönheit der Tatra-Berge, die Teil Europas sind. Also danke ich in erster Linie 

Ihnen. 

REPORTER: Sie sind angeklagt und sollen vor Gericht gestellt werden. Ihnen wird 

vorgeworfen, versucht zu haben, einen Staatsstreich zu organisieren. Was bedeutet das für 

Sie? 

CĂLIN GEORGESCU: Es ist kein Prozess im normalen Sinn. Es ist eine politische 

Operation. Sie haben den Staatsstreich gemacht, nicht ich und auch nicht die rumänischen 

Wähler. Wir lieben unser Land, wir stehen zu unserer Geschichte, und am Ende haben wir es 

geschafft. 

Das System ist jedoch sehr darauf bedacht, nicht jemanden an die Macht zu lassen, der nicht 

Teil dieses Systems ist. Mein endgültiges Ziel und meine Haltung sind genau die, von denen 

Abraham Lincoln gesprochen hat: Die Macht geht vom Volk aus, gehört dem Volk und muss 

zum Nutzen des Volkes ausgeübt werden. Das ist etwas völlig anderes als das, was wir seit 35 

Jahren sehen. 

Ich sage Ihnen ehrlich: Ich wusste nicht, wie sie reagieren würden, aber ich war absolut 

sicher, dass sie reagieren würden. Sie konnten die Situation nicht so stehen lassen, einfach 

anzuerkennen, dass sie verloren hatten. 

Wir haben gewonnen, sie haben verloren – und das konnten sie nicht akzeptieren. 

Über die Anklagen: „Es gibt keinen einzigen Beweis“ 

REPORTER: Gehen wir der Reihe nach vor. Bitte erklären Sie genau, wessen Sie 

beschuldigt werden. 



CĂLIN GEORGESCU: Es gibt mehrere Anklagepunkte. Der wichtigste ist, dass ich 

angeblich die Demokratie und die verfassungsmäßige Ordnung gefährdet hätte. Und dass ich 

versucht hätte, einen Staatsstreich zu organisieren. Ich habe den ersten Wahlgang gewonnen 

und angeblich wollte ich dann den Staatsstreich machen. (Lächelt.) Es ist lächerlich. 

Alles ist lächerlich. Für sie ist es „seltsam“, dass es jemanden gibt, der keine Befehle 

entgegennimmt. Wenn du in der Politik bist, musst du ihrer Logik nach korrupt sein. Wenn du 

es nicht bist, hast du dort nichts zu suchen. Du kannst außerhalb der Politik bleiben, aber nicht 

innerhalb. 

Korruption ist die Grundvoraussetzung, um in die Politik einzutreten. Weil ich nicht 

„politisch korrekt“ bin, ist es aus ihrer Sicht normal, dass sie jemanden wie mich nicht 

akzeptieren können. 

REPORTER: Konkret – womit begründen sie den Vorwurf des Staatsstreichs? Was wäre der 

„Beweis“? 

CĂLIN GEORGESCU: Es gibt keinen einzigen Beweis. Ich und die rumänischen Wähler 

warten bis heute auf wenigstens einen ernstzunehmenden Beweis für die Annullierung der 

Wahlen. Es gibt keinen. Sie haben so etwas schlicht nicht. 

Ebenso haben sie keine Beweise gegen mich. Alles ist nur eine Machtdemonstration. Sie 

wollen zeigen, dass sie es können. Aber das kann die Wahrheit nicht auslöschen. Die 

Wahrheit verschwindet nicht, sie wartet. Und ich warte auch. Der Moment der Wahrheit 

kommt immer. 

Natürlich lügen sie ständig, aber wir sehen, dass sich die Situation überall ändert. Das 

internationale System verändert sich. Es geht nicht nur um Rumänien, sondern um das, was in 

Europa passiert, besonders in Brüssel, in Paris, in Berlin. Es gibt viele Orte, an denen die 

Menschen dieses System nicht mehr ertragen. Veränderungen treten gleichzeitig in mehreren 

Ländern auf. 

REPORTER: In anderen Ländern geschehen die Veränderungen durch Wahlen. In 

Rumänien wurden die Wahlen annulliert. Das ist der Unterschied. 

CĂLIN GEORGESCU: Ja, so ist es. Und es ist zum ersten Mal in der Welt passiert, nicht 

nur in Europa. 

Fake News, Wahlkampffinanzierung und der „Schlag“ Kensington 

REPORTER: Es gibt noch einen weiteren Vorwurf: dass Sie „Fake News“ verbreitet haben. 

Was bedeutet das konkret? 

CĂLIN GEORGESCU: Das weiß ich auch nicht. 

REPORTER: Es heißt, Sie hätten „falsche Erklärungen übernommen und verbreitet“. 

Worauf könnte sich das beziehen? 

CĂLIN GEORGESCU: Wieder habe ich darauf nichts zu antworten. Ich stehe auf der Seite 

der rumänischen Wähler, mit Würde. 



Wichtig ist nicht, was sie tun, sondern was wir tun. Wir bewahren unsere Ruhe. Ich habe die 

Rumänen gebeten, ruhig zu bleiben. Sie haben es verstanden. Wir bewahren unseren Glauben, 

schützen unsere Freiheit, soweit es geht. Die Wahrheit wird ans Licht kommen. 

REPORTER: Die Staatsanwälte sprechen auch von Verdacht hinsichtlich der Finanzierung 

Ihrer Kampagne. Gibt es irgendein Problem mit dem Geld? 

CĂLIN GEORGESCU: Es ist ein Geschäft. Das habe ich nach der Kampagne und nach den 

Wahlen verstanden. Der Staat erstattet einen Teil der Ausgaben den Kandidaten, die mehr als 

3 % erreichen. Ich hatte 23 %. Sie haben mir keinen einzigen Leu gegeben. Aber ich habe 

auch nicht darum gebeten, denn ich habe nichts ausgegeben. 

REPORTER: Wie ist das möglich? 

CĂLIN GEORGESCU: Ich habe etwas getan, was vorher niemand getan hatte. Ich habe die 

Rumänen angesprochen und ihnen gesagt, dass sie frei sind. Dass es von ihnen abhängt. Ich 

habe ihnen nur meinen Slogan gesagt: „Wir sind gemeinsam da drin.“ Dass es um Nahrung, 

Wasser und Energie geht. 

Ich habe bezahlte Sendezeit im Fernsehen abgelehnt, ich habe nichts bezahlt, weil ich kein 

Geld hatte. Ich habe keinen einzigen Sponsor angenommen. 

Ich wollte beweisen, dass unsere Großzügigkeit entscheidet, dass die Nation entscheidet. Und 

genau das ist geschehen. 

REPORTER: Sie wollten sagen, dass die ganze Kampagne eine moralische Grundlage hatte. 

CĂLIN GEORGESCU: Genau. Ich habe den Schwerpunkt auf Moral gelegt. Auf die Liebe 

zum Land – und vor allem auf die Souveränität. Dieses Land gehört uns. Die natürlichen 

Ressourcen gehören uns. Wir entscheiden über unsere Zukunft. Niemand sonst, niemand von 

außen. Wir. Das war die Hauptbotschaft. 

„Faschist, Rassist, Extremist, Antisemit“ – die Etiketten 

REPORTER: In der Akte heißt es außerdem über Sie, dass Sie „Faschist, Rassist, Extremist, 

Antisemit“ seien. Haben Sie jemals antisemitische oder faschistische Äußerungen gemacht? 

CĂLIN GEORGESCU: Zunächst einmal sind wir Rumänen orthodoxe Christen. Für mich 

ist es per Definition unmöglich, Rassist zu sein. (Lächelt.) 

Jedenfalls haben sie keinerlei Beweise für diese Anschuldigungen. Es ist lächerlich. Sie 

werden versuchen, etwas zu erfinden. In dem Moment, in dem du mit einem 

souveränistischen Programm Erfolg hast, wirst du für sie automatisch zum „Faschisten, 

Rassisten, Antisemiten“. 

Es sind dieselben Etiketten, mit denen auch Präsident Trump konfrontiert war. Es ist Copy-

Paste. Sie haben nur den Namen durch „Georgescu“ ersetzt. 

REPORTER: Trump haben sie nicht antisemitisch genannt. 



CĂLIN GEORGESCU: Aber die Situation ist ähnlich. Es ist ein Charakterproblem bei 

ihnen. Sie können die Idee nicht akzeptieren, dass jemand anderes sie ersetzen könnte. Und 

wenn ich „jemand anderes“ sage, meine ich nicht irgendwen. 

Ich möchte klar sein: Ich spreche hier von der Macht, die dem Volk gehört. Von einer 

Regierung, die dem Volk verantwortlich ist und in seinem Interesse arbeitet. Das wollen sie 

nicht akzeptieren. Dass so etwas in Rumänien geschehen kann. 

Das Ergebnis 2024 und die Annullierung der Wahlen 

REPORTER: Hat Sie die große Stimmenzahl im ersten Wahlgang im November 2024 

überrascht? 

CĂLIN GEORGESCU: Ich habe die Reaktion der Menschen gespürt, ich habe die 

Unterstützung gespürt. Ich habe ein gutes Ergebnis erwartet, aber nicht ein so großes. Auch 

ich war überrascht. Aber ich war überzeugt, dass im zweiten Wahlgang der Erfolg noch 

größer gewesen wäre. Jeden Tag habe ich gespürt, wie die Unterstützung wächst. 

Am 6. Dezember jedoch haben sie die Wahlen annulliert. Es war offensichtlich ein 

Missbrauch und ein verfassungswidriger Akt. Die Prozente stiegen, und sie wussten das. 

Deshalb haben sie alles annulliert. 

TikTok, die „russische Operation“ und die Firma Kensington 

REPORTER: Der Kern des Skandals hängt mit der Zeit vor dem ersten Wahlgang 

zusammen. Plötzlich tauchten Verdächtigungen auf, Ihre Kampagne sei mit einer russischen 

Einflussoperation verbunden gewesen: falsche TikTok- und Facebook-Konten, die Sie 

unterstützten und angeblich russische Propaganda waren. Kurz darauf wurde jedoch 

geschrieben – auch von Politico –, dass dahinter nicht die Russen standen, sondern die 

rumänischen Liberalen und die Firma Kensington Communications. Was wissen Sie, ein Jahr 

später, über diese Operation? 

CĂLIN GEORGESCU: Erstens habe ich keinerlei Verbindung zu Russland. Ich wiederhole 

das. Zweitens hatten sie einen Plan: meine Kampagne zu unterstützen, um jemand anderen zu 

schwächen und so ihrem eigenen Kandidaten zu helfen. 

Nur, in dem Moment, in dem sie mich „unterstützt“ haben und sich das mit der Tatsache 

verbunden hat, dass die Menschen sehr genau wussten, dass mein Programm eines realer 

Souveränität war, des Respekts vor Traditionen, vor dem Land, der Landwirtschaft, den 

natürlichen Ressourcen – ist ihnen das ganze Schema um die Ohren geflogen. 

Ihre Investition hat meine Kandidatur stärker unterstützt als sie selbst. 

Bis heute kennen wir nicht alle Details. Wir kennen den Namen der Firma, das ist alles. 

REPORTER: Waren Sie persönlich in irgendeiner Weise daran beteiligt? 

CĂLIN GEORGESCU: Überhaupt nicht. Ich hatte keinerlei Verbindung, ich habe nichts 

unterstützt. Es war wie ein Bumerang. Sie wollten etwas erreichen und haben das genaue 

Gegenteil erreicht. 



REPORTER: Gab es eine ernsthafte Untersuchung des rumänischen Staates? 

CĂLIN GEORGESCU: Nein. Denn sie haben kein Interesse. 

REPORTER: Wie ist das möglich? 

CĂLIN GEORGESCU: Es ist möglich, weil – und ich freue mich, dass ich das sagen kann – 

der wahre Charakter des Systems offengelegt wurde. Und auch der Charakter des 

rumänischen Volkes ins Licht gesetzt wurde. Das System ist nicht mehr glaubwürdig. Es kann 

das Vertrauen von niemandem mehr haben. Tiefer als das geht es nicht. 

Iohannis, die Annullierung der Wahlen, das Fehlen von Erklärungen 

REPORTER: Es ist ein Jahr her, seit die Wahlen annulliert wurden. Haben Sie irgendeine 

kohärente Erklärung erhalten, warum das geschehen ist, wer alles entschieden hat, warum 

Klaus Iohannis so gehandelt hat? 

CĂLIN GEORGESCU: Schritt für Schritt tauchen neue Informationen auf. Sicher, die 

meisten Dokumente sind klassifiziert. Aber ich glaube, dass die Wahrheit bald ans Licht 

kommen wird und die ganze Welt es erfahren wird. 

An der Basis steht eine riesige Korruption. Es geht nicht nur um die Wahlen. Die Wahlen 

wurden annulliert, um etwas anderes zu vertuschen. Deshalb will niemand herausfinden „was 

geschehen ist“, und sie versuchen, anderen die Schuld zu geben, natürlich auch mir. 

Sie sagen, ich sei verantwortlich für das, was geschehen ist. Ich habe keinerlei 

Verantwortung. 

REPORTER: Haben Sie seitdem noch mit Klaus Iohannis gesprochen? 

CĂLIN GEORGESCU: Nein. 

REPORTER: Hat er Sie angerufen? Hat sich jemand entschuldigt? 

CĂLIN GEORGESCU: Entschuldigungen? Keinesfalls. Das Wort „Entschuldigung“ 

existiert nicht in ihrem Vokabular. 

„Ich bin Patriot. Ich bin nicht prorussisch“ 

REPORTER: Kommen wir zu Russland. Jeder klebt Ihnen das Etikett „prorussisch“ an. Sind 

Sie das? 

CĂLIN GEORGESCU: Ich bin Patriot. 

REPORTER: Warum taucht dann Russland ständig in der Diskussion auf? 

CĂLIN GEORGESCU: Das ist ihr Problem, nicht meines. Ich stehe auf der Seite der 

Patrioten. Auf der Seite der Menschen, die ihr Land lieben. 



Ich habe gesagt, dass ich Führer respektiere, die ihr Land lieben – das gilt sowohl für 

Präsident Trump als auch für Präsident Putin. Das ist alles. Es ist nicht meine Sache, in ihren 

Kopf hineinzuschauen. 

REPORTER: Mircea Geoană, ehemaliger stellvertretender NATO-Generalsekretär und 

früherer Außenminister, sagte, wenn die Russen so etwas in Rumänien tun konnten, könnten 

sie es überall tun. Glauben die Rumänen wirklich, dass die Russen hinter der ganzen 

Geschichte stehen? 

CĂLIN GEORGESCU: Diese ganze Konstruktion hat auch eine andere Seite. Wenn es wahr 

wäre, dass die Russen durch TikTok den Ausgang von Wahlen entscheiden könnten, dann 

hätten wir keine Demokratie mehr. Null Demokratie. 

Wenn jemand tatsächlich glaubt, dass eine Wahl durch ein äußeres Eingreifen entschieden 

werden kann, bedeutet das, dass das System null ist. 

Was den Herrn betrifft, auf den Sie sich beziehen, er ist ein Globalist reinsten Blutes. Es gibt 

nichts weiter zu kommentieren. 

Ukraine, NATO, USA und „die Zukunft Europas“ 

REPORTER: Die Beziehungen zwischen Rumänen und Russen sind kompliziert, voller 

Ressentiments. Warum? 

CĂLIN GEORGESCU: Für mich ist mein Volk wichtig. Meine Position war immer klar: 

Wir wollen in Frieden mit unseren Nachbarn leben, wir wollen korrekte Beziehungen. Wir 

brauchen sehr gute Beziehungen zu den Großmächten, was heute die USA, China, Russland 

bedeutet. Ich bin ein Mann des Friedens. 

In meinem Wahlkampf habe ich immer über Frieden gesprochen. Im Gegensatz zu meinen 

Mitbewerbern, die über Krieg sprachen. Ich bin für den Frieden. Und ich weiß eines: Das 

Wichtigste ist der Dialog. Man muss reden, nicht bombardieren. 

REPORTER: Wie sehen Sie den Krieg in der Ukraine? Was ist die Ursache und wie sollte er 

enden? 

CĂLIN GEORGESCU: Der Krieg in der Ukraine handelt nicht von der Ukraine. Es geht um 

die Zukunft Europas. Das ist der erste Punkt. 

Der zweite Punkt: Präsident Trump hat gesagt, dass in der Ukraine jede Woche 5.000–7.000 

Männer sterben. Das ist eine Tragödie. Der Tod jedes Menschen ist eine Tragödie. Niemand 

sollte so sterben. Wir sind im dritten Jahrtausend. 

Diejenigen, die die Fortsetzung des Krieges fordern, halte ich für „kranke Geister“. 

Was auch immer am Anfang geschehen sein mag, es hat an Dialog gefehlt. Wir sind keine 

Tiere, wir sind Menschen. Wenn du den Dialog verweigerst, bedeutet das, dass du ein anderes 

Interesse hast. Frieden muss durchgesetzt, nicht erbeten werden. Man fragt nicht, „ob wir 

Frieden wollen“. Man macht ihn einfach. 

REPORTER: Wer trägt die Verantwortung? 



CĂLIN GEORGESCU: Ich kommentiere das nicht. Schauen Sie auf die Familie. Sagen wir, 

Ihre Frau mag etwas, das Sie tun, nicht. Was tun Sie? Sie laufen von zu Hause weg? Sie 

weinen? Nein. Sie reden. Vielleicht hat sie recht. Sie müssen es klären. 

Genauso ist es zwischen Nationen. Wenn du die Bibel einmal, zweimal, dreimal liest, all die 

10.000 Seiten, ist die Hauptbotschaft die Liebe. Wenn wir dieses Wort nicht verstehen, 

bedeutet das, dass andere Interessen im Spiel sind. Oder dass unsere Beziehung zu Gott sehr 

weit entfernt ist. 

Die Diplomatie kann alles lösen – in der Familie, im Staat und zwischen Staaten. 

REPORTER: Was sagt der Krieg in der Ukraine über die Zukunft der NATO? 

CĂLIN GEORGESCU: Die NATO ist ein Verteidigungsbündnis. So ist sie entstanden, das 

ist ihr Wesen. So ist es in Ordnung, und ich unterstütze das. Die Europäische Union ist 

ebenfalls wichtig, sie hilft bei der Entwicklung. 

In dem Moment aber, in dem ein Verteidigungsbündnis offensiv wird, haben wir Krieg. Und 

ich stehe nicht auf der Seite des Krieges. 

Die NATO hat sich 2008, beim Gipfel in Bukarest, verändert, als beschlossen wurde, dass die 

Ukraine eines Tages Mitglied werden soll. Diese Agenda hat den Konflikt zwischen Russland 

und der NATO ausgelöst. Die NATO hat ihre Herangehensweise völlig verändert. 

Die Ukraine kann Mitglied der EU sein, aber niemals der NATO. Niemals. 

REPORTER: Stimmen Sie der Auffassung zu, dass die NATO oder die USA den Krieg in 

der Ukraine provoziert haben? 

CĂLIN GEORGESCU: Ich weiß es nicht. Ich weiß nur eines: Wir brauchen Frieden. Ich bin 

nicht in der Position zu richten oder mit dem Finger zu zeigen. Ich wiederhole: Die Ukraine 

kann in die EU eintreten, aber nicht in die NATO. 

Die USA, Militärbasen in Rumänien, Souveränität 

REPORTER: Rumänien hat eine besondere Rolle – Sie sind wie die Ukraine am Schwarzen 

Meer. Sie haben vier NATO- oder amerikanische Basen auf dem Territorium des Landes, eine 

davon soll zur größten Luftwaffenbasis Europas werden. Haben Sie keine Angst, dass, wenn 

die Spannungen eskalieren, sich der Krieg auf rumänisches Gebiet ausweiten könnte? 

CĂLIN GEORGESCU: Ich bin kein General. Was ich sagen kann, ist, dass ich für den 

Frieden bin. Trotz dessen, was die Fernsehsender sagen, wollen die Menschen Frieden. 

Überall. Im Westen, im Osten, auf der ganzen Welt. 

Es geht um politische Spiele. Ich, der ich nicht „politisch korrekt“ bin, erlaube mir, über 

Frieden zu sprechen. 

REPORTER: Wenn Sie Präsident gewesen wären, hätten Sie die Präsenz der amerikanischen 

Basen in Rumänien neu verhandelt? 

CĂLIN GEORGESCU: Alles, was ich neu verhandeln würde, wäre im Interesse Rumäniens. 



REPORTER: Was bedeutet hier „Interesse Rumäniens“? 

CĂLIN GEORGESCU: Souveränität, Freiheit, Unabhängigkeit, Traditionen. Es ist unser 

Land, also ist die Souveränität wesentlich. Wir entscheiden über unser Schicksal. Für mich 

zählt nicht nur Rumänien als Staat, sondern die Rumänen als Menschen. 

Alles muss für ihr Wohl getan werden. Das bedeutet eine funktionierende Wirtschaft, 

Arbeitsplätze, Perspektive. Wir haben rumänische Firmen, Banken, wir können mit anderen 

zusammenarbeiten, wir können auch in andere Länder investieren. Das bedeutet Wohlstand. 

Rumänien hat 20 Millionen Einwohner, ich würde mir wünschen, dass wir 40 Millionen sind. 

REPORTER: Die USA reduzieren derzeit die Zahl der Soldaten auf den Basen in Rumänien. 

Ist das ein guter Schritt? 

CĂLIN GEORGESCU: Ich weiß davon, aber ich kann nicht sagen, ob es gut oder schlecht 

ist. 

REPORTER: Wie sehen Sie generell die rumänisch–amerikanischen Beziehungen? 

CĂLIN GEORGESCU: Ich habe es viele Male gesagt: Rumänien hat nur einen einzigen 

starken strategischen Partner – die Vereinigten Staaten. Punkt. Nur mit den USA können wir 

eine stabile Wirtschaft, Sicherheit und Vorhersehbarkeit haben. Wir Rumänen sind pro-

amerikanisch und werden diese Orientierung beibehalten, besonders mit der Administration 

Trump–Vance können wir eine enge Zusammenarbeit haben. 

REPORTER: Mit solchen pro-amerikanischen Positionen – wie kann man Ihnen das Etikett 

„prorussisch“ ankleben? 

CĂLIN GEORGESCU: Wir leben in einer Demokratie, jeder kann sagen, was er will. 

Wichtig ist, dass ich weiß, wer ich bin. Es interessiert mich nicht, was andere über mich 

sagen. 

Diaspora, rumänische Ressourcen und die Neuverhandlung der Kontrolle 

REPORTER: Ihre Kampagne hat ein Phänomen deutlich gemacht: Die Rumänen in der 

Diaspora haben in großer Zahl für Sie gestimmt. Normalerweise wählen in den westlichen 

Ländern lebende Rumänen in den Staaten des Ostens liberale Parteien, nicht Souveränisten 

oder Konservative. Wie erklären Sie das? 

CĂLIN GEORGESCU: Die Rumänen wollen nach Hause zurückkehren. „Nach Hause“ ist 

für sie wie ein Traum. Das erfordert ein großes Herz, Liebe zum Land, zur Geschichte, zu den 

Vorfahren. Diese Verbindung reißt nicht ab, auch nicht, wenn du in Spanien oder Italien lebst. 

Die Beziehung zum Land ist wie die Beziehung zur Familie. Ich habe nur eines getan: Ich 

habe das berücksichtigt. 

REPORTER: Rumänien ist ein reiches Land: Erdöl, Gas, Gold… 



CĂLIN GEORGESCU: Der größte Reichtum Rumäniens sind die Rumänen und die 

Bildung. Das steht an erster Stelle. Wir haben auch natürliche Ressourcen, fruchtbares Land, 

Wasser, sehr guten Agrarboden… 

REPORTER: Wie in vielen osteuropäischen Ländern werden ein großer Teil dieser 

Ressourcen – Erdöl, Gas – von ausländischen Unternehmen kontrolliert. Könnten Sie sich 

eine Neuverhandlung dieses Status vorstellen, damit der Staat oder rumänische Unternehmen 

die Kontrolle zurückgewinnen? 

CĂLIN GEORGESCU: Natürlich. 

REPORTER: Wie? 

CĂLIN GEORGESCU: Darüber kann ich jetzt nicht im Detail sprechen. Das wäre nicht 

klug. Unser Ziel ist es, die Kontrolle über die Reichtümer zu besitzen und Ausländer 

einzuladen, mit uns zu kooperieren – aber so, dass wir die Mehrheit haben, dass wir 

entscheiden, was mit unseren Ressourcen geschieht. Wir können uns nicht selbst verkaufen. 

Das ist in den letzten 35 Jahren geschehen. Es ist Zeit für eine Veränderung. 

Nicht nur in Rumänien, auch in der Slowakei und in anderen Ländern. Alle warten auf 

Veränderung. Rumänien könnte ein Beispiel sein. 

REPORTER: Das rumänische Erdöl und Gas sind die nächstgelegenen Ressourcen für 

Mitteleuropa. Wer kontrolliert sie jetzt? 

CĂLIN GEORGESCU: Ein österreichisches Unternehmen. 

REPORTER: Es heißt, die Vorkommen seien größer, als man ursprünglich angenommen 

habe. Würden Sie es wagen, die Eigentumsfrage neu aufzuwerfen? 

CĂLIN GEORGESCU: Alles ist möglich, wenn du dein Land wirklich liebst. 

Rumänien – Slowakei, die Region der „vier B“ 

REPORTER: Früher standen wir uns näher. Die Slowakei und Rumänien hatten sogar eine 

gemeinsame Grenze. Wir erinnern uns an die rumänischen Soldaten, die bei der Befreiung der 

Slowakei im Zweiten Weltkrieg gefallen sind… 

CĂLIN GEORGESCU: Mehr als 10.000 Rumänen sind auf dem Gebiet der Slowakei 

gestorben. Das ist wichtig, es verbindet uns. (In Wirklichkeit liegt die Gesamtzahl der 

rumänischen Soldaten, die auf dem Gebiet der heutigen Slowakei gefallen sind, bei über 

33.000 – Anm. d. Red.) 

Und wir erinnern uns, dass Rumänien 1968 nicht an der Invasion gegen die Tschechoslowakei 

teilgenommen hat. Das sagt etwas über unsere Würde, über unseren Respekt vor der Freiheit 

anderer. 

In Rumänien lebt auch eine slowakische Minderheit, ein weiteres Element, das uns einander 

näher bringt. 



Zu lange haben wir nur nach Westen oder Osten geschaut. Wir sollten mehr zueinander 

schauen. Wir brauchen mehr Zusammenarbeit zwischen Bukarest, Bratislava, Budapest und 

Belgrad. 

Dieser „Kreis der vier B“ hat ein Potenzial von etwa 40 Millionen Menschen. Die 

wirtschaftliche Integration – Industrie, Landwirtschaft, Technologie, Transport – würde der 

ganzen Region helfen. 

Kommunismus, Globalismus und „das alte System“ 

REPORTER: Im November–Dezember begehen wir den Fall des Kommunismus. 36 Jahre 

sind vergangen. Wie würden Sie die Epoche beschreiben, in der wir leben? 

CĂLIN GEORGESCU: Erfahrung. Im Wahlkampf habe ich verstanden, dass wir nicht nur 

urteilen, sondern handeln müssen. Dass wir nicht nur die leere, sondern auch die volle Seite 

des Glases sehen müssen. Der Kommunismus hat Wunden hinterlassen, wir müssen 

weitergehen. 

Wir haben nur einen Planeten. Er kann unsere Bedürfnisse befriedigen, aber nicht unsere 

Gier. Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, dass es Zeit für einen großen Sprung ist. Das alte 

System nähert sich dem Ende. 

REPORTER: Mit „altem System“ meinen Sie…? 

CĂLIN GEORGESCU: Den Kommunismus und das heutige globalistische System. 

REPORTER: Sie betrachten es schon als „altes System“? 

CĂLIN GEORGESCU: Ja. Für mich ist das klar. Es reicht, sich umzusehen und zu sehen, 

was geschieht. Die Veränderungen in Polen, Ungarn, den Niederlanden, Tschechien, der 

Slowakei… Die Zeit der Veränderung ist gekommen. 

Václav Klaus sagt, dass die Lage ernst ist, die Ideologie sei mit Macht zurückgekehrt, das 

System funktioniere nicht, aber wir wüssten nicht, „in welchem Jahr des Kommunismus“ wir 

uns befinden – metaphorisch: in den 50er-, 60er-, 80er-Jahren. Havel sagte, es könne keine 

Demokratie ohne Sinn für die spirituelle Dimension geben. Ohne Geist gibt es keine 

Demokratie. 

Für uns in Rumänien ist der orthodoxe Glaube wesentlich. Wir müssen den Geist der Zeit 

verstehen. Die Verbindung zwischen Spiritualität und Demokratie ist stark. 

Der Prozess 2026, Nicușor Dan, Rückzug aus der Politik 

REPORTER: 2026 werden Sie Ihren Prozess haben. Erwarten Sie einen fairen Prozess? 

CĂLIN GEORGESCU: Ich glaube an Gerechtigkeit. Sie ist stärker als Manipulation. Ich bin 

überzeugt, dass die Wahrheit ans Licht kommen wird. Ich habe keinerlei Angst. 

REPORTER: Nach der Wiederholung der Wahlen ist Nicușor Dan Präsident geworden. Was 

für ein Präsident ist er? 



CĂLIN GEORGESCU: Die Menschen sehen es. Ich habe nichts hinzuzufügen. Fragen Sie 

sie, wie Rumänien aussieht. Die Zeitungen sind voller Beispiele. 

REPORTER: Nach diesen Wiederholungswahlen, bei denen Sie nicht mehr kandidieren 

durften, haben Sie Ihren Rückzug aus dem politischen Leben angekündigt. Warum? 

CĂLIN GEORGESCU: Weil ich in erster Linie kein „Politiker“ im klassischen Sinn bin. Ich 

bin in erster Linie Christ. Ich glaube an die Würde und die Zukunft meines Volkes und 

kämpfe dafür. Es geht um Unabhängigkeit und Freiheit. 

REPORTER: War die Ankündigung des Rückzugs eine Folge von Druck? 

CĂLIN GEORGESCU: Menschen haben manchmal kranke Fantasien, sie haben ihre 

eigenen Projektionen und Erwartungen. Ich sehe die Dinge in einer anderen Dimension: 

Ewigkeit, Frieden des Planeten, Zukunft Rumäniens. Alles im Geist Gottes zu tun. Es geht um 

ein Erwachen. Nicht nur in Rumänien, überall. Und es wird schnell kommen. 

REPORTER: Der rumänische Staat hat Ihre Entscheidung nicht respektiert. Sie wurden 

dennoch wegen schwerer Taten angeklagt. Warum gelten Sie immer noch als Bedrohung, 

wenn Sie angekündigt haben, nicht mehr in die Politik zu gehen? 

CĂLIN GEORGESCU: Das ist ihr Problem, nicht meines. Sie müssen sie fragen. Ich weiß, 

was die Wahrheit ist, und ich weiß, welche Macht die rumänischen Wähler in ihren Händen 

haben. 

Popularität, Zukunft und die Frage nach einer neuen Kandidatur 

REPORTER: Viele sagen, Ihre Popularität sei nach der Annullierung der Wahlen gestiegen. 

CĂLIN GEORGESCU: So ist es. 

REPORTER: Was bedeutet das für Ihre Zukunft? Was wollen Sie tun? 

CĂLIN GEORGESCU: Ich möchte das tun, was dem Nutzen meines Landes und meiner 

Nation dient. Gerade jetzt, da in Washington Trump und Vance sind, ist der Moment für einen 

großen Sprung. Ehrlich gesagt ist es für Europa – wenn man sich umsieht – nicht nur eine 

Herausforderung, es ist etwas Unvermeidliches. Es wird geschehen. 

REPORTER: Werden Sie Teil dieser Veränderung sein? 

CĂLIN GEORGESCU: Natürlich. Und Rumänien ebenso. Ich bin absolut überzeugt. Die 

Zukunft gehört den Patrioten, wie Präsident Trump sagt. Und darüber hinaus gehört die 

Zukunft denen, die an ihr Land und an Gott glauben. 

REPORTER: Bedeutet das, dass Sie erneut für das Präsidentenamt kandidieren werden? 

CĂLIN GEORGESCU: Wir wissen nicht, was morgen sein wird. Wir hatten Wahlen, die 

annulliert wurden, wir wissen bis heute nicht, welche die wahren Motive waren, wir haben 

nicht genügend Transparenz und Beweise. 



Bevor wir über zukünftige Wahlen sprechen, müssen wir verstehen, was bei den vergangenen 

geschehen ist. 

Abschließende Botschaft an die Slowakei 

REPORTER: Herr Georgescu, ich danke Ihnen für das Interview. 

CĂLIN GEORGESCU: Ich danke auch Ihnen. Und da wir über die Slowakei gesprochen 

haben, erlauben Sie mir, zum Schluss etwas zu sagen: Ich schätze den Mut Ihres 

Premierministers Robert Fico, der ein Attentat überlebt hat. Das erinnert uns daran, dass die 

Souveränität des Staates und die Würde einen Preis haben. 

Robert Fico hat einen außergewöhnlichen Mut, ich möchte die slowakischen Wähler 

beglückwünschen, dass sie einen solchen Premierminister haben. 

Quelle: Călin Georgescu, interviu de excepție în presa slovacă, la un an de la 

anularea alegerilor: ”Ei au dat lovitura de stat, nu eu. În Ucraina se decide 

viitorul Europei” 
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